


Herbst blüht. Auch hier bringen viele unterschied­
liche Gräser wie Herbstkopfgras oder Pfeifengras
Strukturen aber auch Leichtigkeit ins Beet.
Wenn im Herbst die Bäume im Park die Blätter
abwerfen, dann zeigen die Staudenbeete noch
einmal ihren besonderen Charme. Einige Stauden
laufen erst spät im Jahr zur Hochform auf. Dazu
zählen ganz besonders die Astern, die vor mehr als
hundert Jahren aus der amerikanischen Prärie in
unsere Gärten eingewandert sind. Aus Japan und
China stammen die schmucken weißen und rosa­
farbenen Herbstanemonen, die zusammen mit
Chinaschilf ein wundervolles herbstliches Paar
abgeben.Wer glaubt, der Winter setzt dem Stau­
denbeet ein jähes Ende, der irrt. Eine gekonnte
Auswahl an Blütenstauden und Gräsern lässt den
Garten auch bei Frost noch glänzen. Die Halme
der meisten Gräser stehen noch unbeeindruckt
in den Beeten. Die Samenstände vieler Stauden,
wie die der großen Fetthenne oder des Pupur­
Sonnenhuts, ragen wie kleine Skulpturen aus den
Beeten heraus. Raureif und Schnee können diesen
Pflanzen eine weiße glitzernde Patina verleihen.
Nicht nur der Schönheit wegen dürfen diese Gräser
und Samenstände im Winter stehenbleiben. Für
viele Vögel sind die Samen eine wichtige Nah­
rungsquelle in den Wintermonaten. Für zahlrei­
che Insekten sind sie Versteckmöglichkeit und
Winterschlafplatz. Ein Appell geht daher an alle
Gartenbesitzer: In den Gärten sollten die Samen­
stände und abgeblühten Pflanzen möglichst lange
stehen bleiben. Der Rückschnitt sollte erst im
Februar erfolgen. Die Vogel­ und Insektenwelt
dankt es.

Staudenbeete Sind pflegeleicht
und dauerhaft

Eine sehr schöne Staudenpflanzung entstand auf
dem Hauptfriedhof in Ludwigshafen. Vor einigen
Jahren sollte der Eingangsbereich des Hauptfried­
hofs vor der Trauerhalle neu gestaltet werden.
Anstelle pflegeintensiver Sommerrabatten sollten
dauerhafte, pflegeleichtere, aber gleichwohl schöne
Beete angelegt werden.Die Gestaltung dieser Beete
sollte diesem ganz besonderen Ort der Besinnung
angemessen sein. Gleich nach dem Betreten des
Friedhofs fallen die ersten Gräser und Blüten ins
Auge. Schon im Frühling erfreuen viele Tulpen,
kleine und große Kugeln verschiedener Zierlauch­
arten die Besucherinnen und Besucher. Im Som­
mer blühen weiße und purpurfarbene Sonnenhü­
te, Katzenminze, Sterndolden oder Sonnenbraut.
Aufallend ist die Natürlichkeit dieser Pflanzun­
gen. Das Geheimnis dabei sind die vielen Gräser,
die hier verwendet wurden. Sie erinnern an üppig
blühende Wiesenlandschaften. Auf dem Weg vom
Eingang bis zur Trauerhalle gibt es weitere Stau­
denbeete, die wie Inseln zwischen markanten,
ruhigen Baumgruppen in die Rasenfläche einge­
bettet sind. Im Rasen schlängeln sich Bänder mit
Federborstengras. Die gesamte Pflanzung trägt
den Titel „Fluss des Lebens“, der an das Vergehen,
aber auch an das Werden und Wiederauferstehen
erinnern mag. Und tatsächlich: Die frischen grü­
nen Triebe und auch allererste Blüten der Stauden
lugen zu Frühlingsbeginn schon wieder aus dem
Boden heraus und versichern: „Das neue Garten­
jahr beginnt!“. jheg

> Herrlich anzusehen ist der „Fluss des Lebens“ auf dem
Hauptfriedhof unter anderem mit der roten Sommerbraut vor
der Trauerhalle. Foto: Joachim Hegmann

> Im Lesegarten des Ebertparks umspielt Japangras mehrere Sandsteinfiguren.
Foto: Joachim Hegmann

iNfo

hier finden interes­
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